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WIRTSCHAFT IN KÜRZE

Mühldorf/Raubling – Einer der
kritischsten Momente für
Familienunternehmen ist
die Betriebsübergabe. Des-
halb leben Bayerns Unter-
nehmen derzeit in einer be-
sonders schwierigen Phase.
Nach Zahlen des Wirt-
schaftsministeriums stehen
zwischen 2017 und 2021
knapp 30 000 Unternehmen
mit 500 000 Mitarbeitern
vor der Übergabe.

Auch in Mühldorf gab es
in den vergangenen Jahren
größere Übergänge. Zuletzt
wechselte der Spezialma-
schinenbauer Kluger in
neue Hände, ein Beispiel da-
für, wie ein Unternehmens-
übergang relativ reibungslos
funktionieren kann.

Frühzeitige
Überlegungen

Firmeninhaber Josef Klu-
ger (63) beginnt schon vor
fünf oder sechs Jahren mit
den Überlegungen. Da es in
seiner Familie keinen Nach-
folger gibt, sucht er in der
Firma. Dort gibt es zwar drei
fachlich geeignete Mitarbei-
ter, die aber scheuen das fi-
nanzielle Risiko.

Hilfe durch
externen Berater

Durch Zufall stößt Kluger
auf die Mühldorfer Unter-

nehmensberatung Wanner,
die sich die Vermittlung bei
Firmenübergaben zum
Schwerpunkt gemacht hat.
Inhaber Reinhold Wanner
betont: „Unternehmer soll-

ten sich acht bis zehn Jahre
vorher Gedanken machen.“
Das gelte auch bei einer Ver-
erbung, weil in diesem Fall
steuerrechtliche Dinge be-
sonders beachtet werden

müssten. Ein normaler Ver-
kaufsprozess dauere etwa
ein Jahr.

Analyse
des Betriebs

Eine erste Hürde ist die
Bestandsaufnahme des Be-
triebs, die viele Fallstricke
birgt. Kluger sagt: „Ich
konnte mir nicht vorstellen,
dass jemand meinen Betrieb
versteht.“ Er legt alle Zahlen
und Verbindungen offen,
Stärken und Schwächen der
Firma. Dieser Prozess kann
auch dazu dienen, dass sich
eine Firma in der Vorberei-
tung eines Übergangs neu
ausrichtet. „Man muss dafür
sorgen, dass man attraktiv

ist“, sagt Kluger. Er spricht
von Heiratsvermittlung und
einer hübschen Braut. Eine
unklare Auftragslage, ein In-
vestitionsstau oder die man-
gelnde strategische Ausrich-
tung machen dagegen häss-
lich und erschweren die
Hochzeit.

Ernsthafte
Interessenten

In mehreren Stufen
schreibt Wanner den Mühl-
dorfer Betrieb aus. Bis zur
Unkenntlichkeit anonymi-
siert zunächst, ernsthafte
Interessenten erhalten dann
weitergehende Informatio-
nen, bevor am Ende das 60-
seitige Dossier samt Ver-

schwiegenheitsklausel an
knapp ein Dutzend andere
Firmen rausgeht. Einige hat-
te Wanner gezielt angespro-
chen. „Vom Gründer bis
zum Investor oder Kunden
sind Interessenten dabei ge-
wesen“, sagt er.

Die Entscheidung
für den Partner

Für den Unternehmer, das
sagt Kluger, ist die Entschei-
dung für einen neuen Part-
ner der schwierigste Mo-
ment. Wanner weiß das:
„Sie müssen die Übergabe-
bedingungen des Interessen-
ten beim Inhaber oder Ge-
schäftsführer durchbrin-
gen.“

Das sei dann besonders
schwierig, wenn ein Firmen-
inhaber seine Lebensleis-
tung durch das Übernahme-
angebot nicht ausreichend
gewürdigt, seine Firma un-
terbewertet sieht. In seinem
Fall, sagt Kluger, sei alles
reibungslos gelaufen, „die
Gespräche waren nie vergif-
tet“.

Der Übergang ins
neue Unternehmen

Die Verhandlung bis zu
den Schlussgesprächen führ-
te die Mühldorfer Unterneh-
mensberatung weitgehend
allein, erst dann kam Kluger
dazu. „Wir halten den Un-
ternehmern den Rücken
weitgehend frei“, sagt Wan-
ner. Wenn es aber abschlie-
ßend ums Geld oder die
Weiterbeschäftigung des
Chefs geht, um die konkrete
Übergabe, sitzt der mit am
Tisch.

Nach diesen letzten Ver-
handlungen wird der Mühl-
dorfer Spezialmaschinen-
bauer Kluger im Januar die-
ses Jahres Teil von Prokutec
aus Raubling. Josef Kluger
arbeitet weiterhin im Be-
trieb, die Gebäude gehören
nach wie vor seiner Familie.

Hübsch machen und Vertrauen bilden
Kluger und Prokutec: Gutes Beispiel einer gelungenen Firmenübergabe

VON MARKUS HONERVOGT

Alles, was es über Kluger Maschinenbau zu wissen gab, stand in einem 60-seitigen Dossier: Firmenchef Josef Kluger
(links) beurteilt die Zusammenarbeit mit Unternehmensberater Reinhold Wanner auch nach dem Verkauf an Prokutec
überaus positiv. FOTO  HONERVOGT

Reinhold Wanner, 52, Dip-
lom-Ingenieur, hat als Ge-
schäftsführer für mehrere
Firmen mit bis zu 500 Be-
schäftigten gearbeitet. 2013
gründete er sein Beratungs-
büro in Mühldorf. Mit fünf
Mitarbeitern berät er Unter-
nehmen in den Bereichen
Unternehmensvermittlung,
Consulting, Personalvermitt-
lung und Schulung.

Wanner
Kluger hat 20 Mitarbeiter
und macht drei Millionen
Euro Umsatz pro Jahr. Zu
den Kunden zählen BMW,
Linde oder Magna. Für sie
konstruiert und baut Kluger
Prototypen, Prüfstände und
Sondermaschinen. Auch
Lohnfertigung von Einzeltei-
len, Kleinserien und Bau-
gruppen gehört zu den
Dienstleistungen.

Kluger
Die Firma Prokutec in Raub-
ling hat über 60 Mitarbeiter
und macht knapp acht Milli-
onen Euro Jahresumsatz.
Die Firma ist ein klassischer
Lohnfertiger in den Berei-
chen Laser- und Blechbear-
beitung, Feinmechanik und
Wasserstrahlschneiden. Im
Januar übernahm das Un-
ternehmen die Firma Ma-
schinenbau Kluger.

Prokutec

Mühldorf – Auf der Suche
nach neuen Fachkräften ha-
ben die Unternehmen in der
Region längst auch das Aus-
land im Blick. Zum Start des
neuen Fachkräfteeinwande-
rungsgesetzes am 1. März
haben sich deswegen zahl-
reiche Arbeitgeber in der
IHK-Geschäftsstelle Mühl-
dorf über die neuen rechtli-
chen Möglichkeiten infor-
miert. Im Mittelpunkt stand
die Frage: Was müssen die
heimischen Betriebe ab
März bei der Rekrutierung
von neuen Mitarbeitern im
Ausland beachten?

Einen ganzen Nachmittag
lang erklärten Experten der
IHK für München und Ober-
bayern, der Bundesagentur
für Arbeit und des Landrats-
amtes Mühldorf die neuen
Einreiseregelungen für Be-
werber, Auszubildende oder
fertig ausgebildete Fachkräf-
te. Außerdem erhielten die
anwesenden Unternehmer
hilfreiche Hinweise, wie
ausländische Berufsab-
schlüsse hierzulande aner-
kannt werden und welche
Schritte dabei zu beachten
sind.

Wirtschaft fordert
schnelle Prozesse

Die Unternehmen in den
Landkreisen Altötting und
Mühldorf hatten bei der
Konjunkturumfrage der IHK
zum Jahresbeginn 2020 den
Fachkräftemangel am häu-
figsten als das größte Risiko

für die wirtschaftliche Ent-
wicklung genannt. Laut Zah-
len der IHK hatten im Früh-
jahr 2019 in der gesamten
Region Südostoberbayern et-
wa 12 000 qualifizierte Mit-
arbeiter gefehlt. Aufgrund
dieses Engpasses konnten
rund 4,1 Prozent aller in der
Region angebotenen Ar-
beitsplätze für Fachkräfte
nicht besetzt werden. Im
Landkreis Mühldorf lag der
Ausländeranteil unter allen
sozialversicherungspflichtig
Beschäftigen im vergange-

nen Jahr bei 14 Prozent
(2014: 7,3 Prozent). Im Land-
kreis Altötting lag der Anteil
von Ausländern bei 14,9 Pro-
zent (2014: 10,9 Prozent).

„Die Zahlen zeigen, wie
wichtig die Zuwanderung
von Fachkräften für unsere
Wirtschaft ist. Mit dem neu-
en Gesetz bekommen die
Betriebe die Möglichkeit,
qualifizierte Mitarbeiter oh-
ne akademische Bildung im
Nicht-EU-Ausland anzuwer-
ben“, sagt Herbert Prost, Lei-
ter der IHK-Geschäftsstelle

in Mühldorf. Für die heimi-
schen Unternehmen sei
jetzt wichtig, dass die Pro-
zesse in den Verwaltungen
und deutschen Botschaften
zügig anlaufen und nicht zu
lange dauern. „Es darf nicht
passieren, dass Betriebe und
mögliche Bewerber im Aus-
land monatelang oder gar
Jahre aufeinander warten
müssen. Unsere Wirtschaft
braucht so schnell wie mög-
lich qualifiziertes und moti-
viertes Personal“, betont
Prost.

Neue Fachkräfte sollen aus dem Ausland kommen
Experten von IHK, Landratsamt und Arbeitsagentur beantworten drängende Fragen

Wie sehr der Fachkräftemangel die regionale Wirtschaft beschäftigt, zeigt das große Inte-
resse der Unternehmen an der Info-Veranstaltung der IHK. FOTO RE

Rosenheim – Die Hand-
werkskammer für Mün-
chen und Oberbayern bie-
tet am Mittwoch, 11. März,
im Bildungszentrum Ro-
senheim der Handwerks-
kammer in der Klepper-
straße 22 ihren Mitglieds-
betrieben einen kostenfrei-
en Sprechtag zum Thema
Außenwirtschaft. Berater
Dietmar Schneider infor-
miert zur grenzüberschrei-
tenden Dienstleistungser-
bringung, zur Erschlie-
ßung neuer Märkte im
Ausland und zur Außen-
wirtschaftsförderung. Eine
Anmeldung unter Telefon
0 89/5 11 93 75 oder per E-
Mail dietmar.schneider@
hwk-muenchen.de ist un-
bedingt erforderlich.

Sprechtag der
Handwerkskammer

München/Rosenheim/Mühldorf
– 15 junge Maurer aus Ober-
und Niederbayern haben
das Training für die Berufs-
wettkämpfe aufgenommen.
Die 14 Bauinnungen in
Oberbayern und zwei In-
nungen aus Niederbayern
wollen dabei besonders be-
gabte Auszubildende in
Techniken schulen, die in
der Ausbildung nicht ge-
lehrt werden. In dem zwei-
wöchigen Kurs lernen die
Teilnehmenden Arbeitswei-
sen im Gewölbebau sowie
das Erstellen von hochwerti-
gem Sichtmauerwerk. Ziel
ist es, in Berufswettbewer-
ben wie Euro- oder Worlds-
kills Kandidaten aus Bayern
mit guten Voraussetzungen
ins Rennen zu schicken.

„Wir brauchen Nach-
wuchshandwerker wie Sie;
vorzügliche junge Auszubil-
dende, die Lust haben und
motiviert sind, eine Karriere
im Handwerk zu starten.
Das sind die besten Werbe-
träger zur Nachwuchsgewin-
nung, die ich mir vorstellen
kann“, sagte zum Auftakt
Franz Xaver Peteranderl,
Präsident der Handwerks-
kammer für München und
Oberbayern.

Norbert Kees, Sprecher
der oberbayerischen Ober-
meister, zeichnete Jakob
Maier, Auszubildender der
Firma Schoner Bau GmbH
aus Feldkirchen-Westerham,
als Besten der ersten Kurs-

woche aus.
Von der Bauinnung Mühl-

dorf/Altötting wurden Da-
niel Boesel vom Ausbil-
dungsbetrieb Werkstetter
Perach und Alexander Heiß
vom Ausbildungsbetrieb Ru-
pert Rigam GmbH Mühldorf
für diese Schulung vorge-
schlagen. Peter Heiß, Ober-
meister der Bauinnung
Mühldorf und Altötting, be-
tonte zum Start der Aktion
die vielseitige Berufsausbil-
dung im Baugewerbe. „Das
Baugewerbe mit seiner Viel-
zahl von Berufen bietet für
jeden Jugendlichen eine gu-
te Perspektive und tolle Auf-
stiegsmöglichkeiten – bis
hin zum Polier oder Hoch-
schulabsolventen.“

Junge Maurer
im Trainingslager

Angebot für begabten Berufsnachwuchs

Jannes Wulfes (links) und Ale-
xander Heiß sind zwei der
jungen Maurer, die sich die
Teilnahme am Training ver-
dient haben. FOTO RE

Feldkirchen-Westerham – Die
Firma Höhenrainer Delika-
tessen GmbH bringt ab Ap-
ril 2020 erste klimaneutra-
le Produkte auf den Markt.
Über den QR-Code auf der
Packung ist nachzuvollzie-
hen, wie viel CO2 im Pro-
dukt steckt und über wel-
ches Klimaschutzprojekt
dies ausgeglichen wurde.
Geplant sind sukzessive
weitere Produkte aus dem
Sortiment. „Nach zahlrei-
chen internen Maßnah-
men etwa im Bereich Ener-
gie, Wasser und Abfall,
möchte ich jetzt das CO2,
das wir nicht mehr einspa-
ren können, ausgleichen“,
so Florian Lechner, Inha-
ber von Höhenrainer Deli-
katessen. Unterstützt wird
das Projekt „Saubere Koch-
öfen in Bangladesch“, das
neben dem CO2-Ausgleich
auch positive Effekte auf
Gesundheit, Familie und
Arbeitsplätze hat.

Höhenrainer-Produkte
werden klimaneutral

Florian Lechner, Inhaber
von Höhenrainer Delika-
tessen. FOTO WALTER

Stephanskirchen/Hamburg –
Der in Stephanskirchen be-
heimatete Modekonzern
Marc O‘Polo und der Ham-
burger E-Commerce-Spe-
zialist About You GmbH
wollen in Zukunft auf
technologischer und opera-
tiver Ebene zusammenar-
beiten. Marc O‘Polo schafft
mit dieser Kooperation die
technische Voraussetzung
für die Verschmelzung der
unterschiedlichen Ver-
triebskanäle für Handels-
partner und Endkunden.
Ein entsprechender Ver-
trag wurde nun unter-
zeichnet. Das Modeunter-
nehmen will alle Kunden
gleichermaßen schnell
und effizient über dieselbe
Infrastruktur bedienen.
„Wir haben strategische
Wachstumsziele und wol-
len unsere Premium-Positi-
on ausbauen. Dafür
braucht es eine zukunfts-
orientierte technologische
Basis, um schnellere Liefer-
prozesse und bessere Wa-
renverfügbarkeiten für un-
sere Kunden und Partner
zu erzielen“, sagt Dieter
Holzer, Vorstandsvorsitzen-
der der Marc O’Polo AG.

Marc O‘Polo: Neue
E-Commerce-Strategie


